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2 Die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen. 
 erfahrungen des Alterns unserer sprache

	 In	 unseren	 lebendigen	 Sprachen	 finden	 wir	 stets	 ein	
Neben-	und	Miteinander	heterogener	Entwicklungszu-
stände	als	eigentümliche	historische	Reliefs	vor.	Dem	
korrespondiert	eine	generationale	Schichtung	mit	Über-
lagerung	sprachlicher	Fertigkeiten	und	Wissensbestän-
de	in	jeder	größeren	Kommunikationsgemeinschaft.	Sie	
ermöglicht	Kontinuitäten	über	größere	Zeiträume	und	
treibt	dennoch	die	sprachliche	Entwicklung	voran,	oh-
ne	dass	es	zu	einem	kommunikativen	Abriss	zwischen	
den	Generationen	kommt.	Zu	dieser	Historität	 tragen	
auch	Reaktualisierungen	von	Archaismen	bei,	die	als	
kreatives	Potenzial	erneut	genutzt	werden	können.

Prof. em. Dr. Dieter Cherubim, braunsChweig

16 Die 68er-Generation in der jüngsten sprach-
geschichte des Deutschen

	 Der	68er-Generation	wird	im	kollektiven	Gedächtnis	der	
Bundesrepublik	eine	Bedeutung	auch	für	die	Sprach-
geschichte	der	Bundesrepublik	zugeschrieben.	Sie	ha-
be	den	Anstoß	gegeben	zu	einer	erhöhten	öffentlichen	
Sprachsensibilität,	den	Grundstein	gelegt	für	einen	bis	
heute	nachwirkenden	hedonistischen	Selbstverwirkli-
chungsstil	in	privater	und	öffentlicher	Kommunikation,	
und	sie	könne	als	Begründer	einer	Informalisierung	des	
öffentlichen	Sprachgebrauchs	gelten.	Hier	werden	die-
se	Thesen	dargestellt	und	Anregungen	gegeben,	wie	die	
Rolle	der	68er-Generation	für	den	heutigen	öffentlichen	
Sprachgebrauch	im	Unterricht	reflektiert	werden	kann.

Prof. Dr. martin wengeler, tier

28 Ist ein freund noch ein freund? facebook und 
sprachwandel

	 In	Facebook,	dem	derzeit	populärsten	Online-Netzwerk,	
ist	zu	beobachten,	dass	sich	die	Bedeutung	des	Wortes	
‚Freund‘	verändert	hat.	Im	Beitrag	wird	die	Frage	disku-
tiert,	ob	sich	hier	möglicherweise	ein	Sprachwandel	ab-
zeichnet,	wie	sich	dieser	 linguistisch	beschreiben	lässt	
und	wie	das	Thema	im	Unterricht	behandelt	werden	kann.	
Weiter	wird	dafür	plädiert,	nicht	nur	die	Facebook-Ak-
tivitäten	der	Jugendlichen	im	Blick	zu	haben,	sondern	
auch	die	Mediennutzung	und	das	Internetschreiben	der	
älteren	Generation	im	Unterricht	zu	behandeln.

Prof. Dr. Christa DürsCheiD/sarah brommer, ZüriCh

42 Alt und Jung. Vom Wandel der Generations-
bilder in der Werbung

	 In	der	Werbung	werden	Alterbilder	und	Generationsste-
reotypen	vermarktet.	Nach	der	Entdeckung	der	Jüngeren	
als	Konsumentengruppe	ist	Entdeckung	der	Älteren	in	der	
Werbung	eine	aktuelle	Entwicklung,	die	mit	einer	Ver-
schiebung	des	Altersbildes	von	der	„Defizit-“	zur	„Pow-

ergeneration“	der	„jungen	Alten“	verbunden	ist.	Jugend-
lichkeit	dient	dabei	als	ein	generationelles	„Bindemittel“	
zur	Angleichung	der	Generationen	im	Konsum	und	damit	
auch	zur	Bildung	eines	universellen	Marktes.	Die	aufge-
zeigten	Beispiele	und	Analysen	können	neue	unterrichtli-
che	Perspektiven	zum	klassischen	Thema	Werbesprache	
für	den	Sekundarbereich	eröffnen.	

Prof. Dr. eva neulanD, wuPPertal

54 Altersdis krimi nierung als neues Gegenstands-
feld der sprachkritik im Unterricht

	 Im	synchronen	und	diachronen	Blick	auf	Sprachbeispiele	
für	Altersdiskriminierung	wird	gezeigt,	dass	diese	seit	je-
her	und	immer	noch	ein	fester	Bestandteil	der	deutschen	
Sprache	und	ihrer	Verwendung	ist.	Für	den	Lernbereich	
„Reflexion	über	Sprache“	ergeben	sich	didaktische	Per-
spektiven	 zur	 kritischen	 Erörterung	 des	 Ageismus	 im	
Deutschunterricht,	die	den	Heranwachsenden	die	Diskri-
minierung	bewusst	machen	und	sie	zu	fundierter	Sprach-
kritik	anleiten	können.	Dies	kann	helfen,	den	Dialog	zwi-
schen	den	Generationen	möglichst	unverstellt	zu	gestalten.

Dr. Petra balsliemke, wuPPertal

66 Kommunikation zwischen den Generationen. 
Linguistische erkenntnisse und didaktische 
Perspektiven

	 Auf	der	Grundlage	eines	Drei-Generationen-Modells	be-
schreibt	der	Beitrag	das	soziale	Beziehungsgefüge	zwi-
schen	Jugend,	mittlerer	Generation	und	Alter	und	leis-
tet	eine	Bestandsaufnahme,	was	über	Art	und	Inhalt	der	
kommunikativen	Beziehungen	zwischen	den	drei	Ge-
nerationen	bekannt	ist.	Nachdem	einige	Besonderhei-
ten	der	Kommunikation	im	Alter	beschrieben	wurden,	
werden	dann	zwei	zentrale	Probleme	der	intergenerati-
onellen	Kommunikation	vorstellt.	Abschließend	werden	
didaktische	Perspektiven	diskutiert,	wie	intergeneratio-
nelle	Kommunikation	im	Deutschunterricht	behandelt	
und	möglicherweise	dadurch	intensiviert	werden	kann.

Prof. Dr. reinharD fiehler, mannheim

78 Verständigung zwischen den Generationen. 
realisierungsformen im Deutschunterricht

	 Das	Thema	der	Verständigung	zwischen	den	Generatio-
nen	spielt	im	Alltag	jugendlicher	Schüler	eine	wichtige	
Rolle	und	ist	daher	auch	als	Thema	des	Deutschunter-
richts	relevant.	Der	Beitrag	untersucht	anhand	exempla-
rischer	Beispieltexte	die	Konzeption	älterer	und	neuerer	
Lehrwerke	dahingehend,	ob	wissenschaftliche	Erkennt-
nisse	im	Hinblick	auf	den	Wandel	der	intergenerationellen	
Kommunikation	und	die	Funktionen	jugendlicher	Sprech-
weisen	mit	einbezogen	wurden	und		unter	welchen	Ziel-
setzungen	die	unterrichtliche	Behandlung	erfolgt.

hanne steffin-ÖZlük, wuPPertal
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